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3rt bin ber Düfteler Sdjreter

Hnb fomme in einem ^Ittg
Fjiefjer aus bem roeifdj en £anbc

Dom <E r u p p e n 3 u f a m tn e tt 3 u g.

ITTeitt Ejer3, bas fjüpfet ooff greube

Ueber altes, mas idj gefelj'n,

3dj füljlte midj alter ©rten
Don fdjroei3ertfdjem Sinn utuiuelj'tt.

Dann fat| tdj nnr Sd)tt>ei3erfoIbateu,
So roacfet unb tüdjttg unb frei,

ITïir fdjien, es fei nttter allen

ZTidjt ein ^öberalifte babei.

Sepp: Seb muefdjt mer aber jetj, au no oeretp^iftiete, Du föttige gytigs
näfeler, mirfdj es rootjl ufägfdjnäugget Ija. 2Das ift au Ijonbs gmänt mit emä

3nterpfiffer?"
¦goni: fjintetroteffet mueft fägä. Das ift ufen 2ttt efo en Spionier,

wo bte tjödje Ejeträ, ITtinifter, (Seneräl, IDadjtmetfter, Sdjrybet unb £afeuä muefj
usförfcfjlä onb afä fjinnä=n-utnme usfröglä, was öppä ttämmä tjinterrocfs göng
mas be König ober be (Etjäfer im Cfjopf tjäb."

Sepp: 21färoägl ©nb benn btjoptets, fte roöllets roiüsgöltg 2Tiemertäm

fägä onb motttbefj ftotjts itn tEagblättlt."
Sont: £jefdj gab oerrottjä. 2tbet mängsmol ift en 3ntetroiepfet än

äfälttge Cabufdjt onb gotjt b'Sadj 3'tjinbeoör a, ober benn tft ber ITtinifter Iiftiger
»eber ber Usfrögler onb lügt gab felber."

Sepp: ,,©nb Iotjt'ft nib oermütfdjel fjät gab erber redjt."j
.fottt: ITTefj as ebä 1"

Sepp: ,,©nb benn war be ^rögler bodj e bar-Iötigs (Ifjalb, roenn er's
nöb gab roäbli probire ttjät bt ber $taa ITTinfter; b'IDyber fdjroätjtt äffe (Etjog

roas b'mueft roüffä."
Soni: Das fjäb oiel in ft, Ijas au erlebt I (En gfdjybetä 3nterroieber

madjt fy fjtntet b'IDybet."J
Sepp: 21bet gfdjyber roeber bafj Du ift nöb gab Haber 1"

D'ITTuetter fälig fjäbs aüeroyligs au gfät, blofj my gauligs IDybf!i ??f0«i:
roills nöb fja.

Sepp:
ïouf:
Sepp:

fdjlof roaul."

ïoni:

fjefcf; uf onb bar roie=n>i."

ITTödjt mi nöb ärbet roas rott madjä ?"

ZTüt5 djaft modjä! £os mint rüeft mer - muefj roäbli gotj

2tu roaul

(Eine Homa^e.

I m

§n 21 a r a u int Kegietungsfaal, ba fpradj einft 2Juguftin Keller ;

(Er fdjttttt beu Pfaffen bte göpfe ab nnb täglidj roarb es fjeller.

r bontterte nieber bie Keaftion, fte frodj gelähmt in bte (Ecfe ;

Das gopfbanb fdjlotterte ifjr im fjaar, brob lacfjte ber füfjne Hecfe.j

Dodj fjolt ber (lob bie Herfen all, bas Unfraut bleibt am £eben,
(Es buttfeite im Kultutfanton, bas £idjt mußt' roieber entfdjroeben.

Unb fütjrt unb fteif fteljt tjeut ber §opf, es roetjen bie fdjroat3en fräcfe,

2titf polftern ft^t bie Heaftiott, bet fteifitttt ftetjt tu bet (Ecfe.

Unb fottbetbat, bet alte gopf, bet (jagt bie jungen djöpfe,
Die fdjlanf unb tanf uttb blottb unb btaun oetfdjönetn ITTäbdjettföpfe.

Sie follen uidjt in bie Sdjnle hinein, in bie neue Sdjttle bes Ejaubels,
Sie follen nidjt neben Knaben gefjn, als 2tetgetniffe bes IDanbels."

So fpradj ein fjert oont Stänbetattj, bie göpfe roacfelteu Beifall,
Sie flogen fteif unb ftobj in bie fjötj', Kitltutftaat, roeldj ein 'Heiufall.
Uns ttjät ein junget Kellet notfj, mit einem fdjarfen Befen,
Der fprädj' bas tecfjte §attbetroott: 31jt göpfe, feib's geroefen 1"

3ns golbene Buch, ber gürtcfyer îtHrtfye.
2t n gft tjeifjen unb feine fjaben,

3ft bie fdjöufte bet (Etbeugaben.

Hun tft bem IDacfern fetjt mal an I

Der £öroe" in §ug gat unteitfjanl

Die Sommerplage.
«ftfte J>ant«: IDie fommt es, bafj in 31|tet IDofjnuttg fo roenig fliegen

ftnb ?"
"

^meife JXttne: ITieitt ITTaun taudjt fo ftarfe <£igarten, roenn ftdj eine

fliege auf itjn fefjt, ftirbt fie fofort an nicotinoergiftung."

Die Baüabe Don ben bret (5arberobe=,$räulein.
(ÎTÏidjt oon Spitäler.)

(Efjrtfteli, dfjrtfteli, lüpf bis Bei,
dbuintn, mer roei ib's dtjloftet Stet.
'S fjet bört fdjuurtg fcfjöni Sadje,

Dafj eint 's Ejers im £ttb ttjut ladje.
2fber leiber bi ber tlfjüre
(£f)önte mit gäng b'clfjtäue füte:
Bi be patiföl unb Stecfe,

Stölj brü ITTettli grab 3um Scfjlecfe,

Si roie ITtildj nnb Blut, potj, IDetter,
IDäres b'cltjiug bodj ro mim Detterl
IDill jt's nabifdj grab nib fte,

Datum, Cljtifteli, plääte'uil

^litterod}en=Dialog.
Sie: Säg met, bafj b'mt lieb befdj unb gib met fofort fedjs Küfj, füfdj..."

§t : IDas füfdj ?"
Sie: Süfdj gang i t Seel"

(ft: 2fc, roas roetfifdj au ba ttjue?"
Sic: Scbiffti fatjrel"

Billig ab3tigebeii : (Ein fo gut roie neues (Sebifj.

Bauausfdjretbung: (Eine Dorf firdje. (Sarantie erforberlicfj, bafj fie in beu

erfien fünf 3atjreu nidjt 3ufammenfradjt.

ßriefkaften ber Hebakttou.
Militärler i. K. ®ä ift ridjtig,

bafj mandjmaf bie ©djrift unferer Sieftuten
toeit beffet fid) anfietjt, atê bet unbeholfene
Snfjatt beë Sriefeë. So liegt unê eben ein
ÜRüfterdjen in ganj fjü6fdjer ©djrift oor.
(Sê lautet: ©eefjrter Jbett $teiêfomman=
bant! 3d) mödjte ©te bitten, bafj ©ie
meinem ©efudje entfpredjen roürbet ber
es märe mir ein grojjer Sienft roenn ©te
mit erlauben würbet ben Sienft mit 33a=

tailfon 84 mitmadjen 31t bürfen beu meine
grau roirb bann in bie Stieberfunft fommen
unö fonft toirb nod) ein fdjoneê iffinb in
"snicn Jagen Salberen ban müfjte tdj alfeë
gremben überlaffen." Db bem fo gut mo*
tioirten ©efudje entfprodjett routbe, roiffen
mir ttidjt, motten eê aber tjoffen.
Peter, gür bief; 3Kal 311 fpät; oielleidjt
nâdjfteë vWjr ttotfj braudjbar. P. P. Sie
Siêsiplitt madjt immer roeitere gortfdjritte.

Saê Söefetjleit roie baê ©e()ordjen fjaben felbft bie Äleinen loê. 3üngft fafjen roit
eine ^nabenfdjaat $tiegiê" madjen. Stuf Äommanbo fetjt ftdj baö nacftfüfjige
^eet in 33eroegtmg biê ein grüner ©artenjattn ©tilfftattö gebietet. ®ie Situation
mit 2lbletblicf etfaffenb, fommanbirt bet Sefefjlêfjabef : (ifanje Kompagnie SBaffer
abfajlagen!" uitb nidjt ©inet jauberte, bem aefefjl nadjjufommen. A. Ii i.
A. Sffiie roitb fidj nun 3ljc öetj fteuen. soffentlidj bleibt bet ©tfolg nidjt auê.

X. X. 3m Stnj." ftetjt 511 tefen: (Sitte gutangefptette 3/4=@eige. Sitrfjen--
felb, nur abenbê anjutteffen." ~3)aê fdjeint ein redjt fiebetfidjeê 3nftrutnent ut
fein, bafj eê ben ganjen lag abtoefenb ift. O. 3K. i. Langk. Stufföfung
ridjtig, aber uiel ju fpät eingetroffen, gteunblidjften ®anf unb ©rufj. F. i.
B. ®iefe 2)îa la g a ©efdjidjte fennen roir erft feit 30 Satjten ; füt eine 2tuf=

ftifdjung tft eê alfo nodj 311 früfje. Origenes. Set SetratSantrag" fdjeint
ftdj in baê ttnridjtige Souoert oerirrt 511 fjaben. Sei unê fudjt man ifjn fdjroertidj.
Std), ttnb bet fdjöne Sraum! SBie neibiidj bodj bie .öimmlifdjen ftnb unb rote

gerne fte foldje gteitben ftören! H. i. Berl. gene fiameete" roären bei

bet §itje ein gtttet ©toff geroefen. Uebetfjaupt liegt baê ©ute in bet 3cäfje.

Z. i. Li. Sefen ©ie nut bie Stofdjüte Sßeldje ©efatjt btoljt ber ©djroeis "°u
bet Unioetfität griboutg?" unb ©ie roetben Ijittteidjettbe 3ftifflitntng etfjalten.
M. 3Ï. i. V. ®ie Sauern follen in tieften ©djaaten in bie fdjöne 2(uêfteUuiig
in Sern faufen ; ba gibt'ê füt fte nidjt nut oiel 311 fetjen, fonbetn audj 3U letnen.

O. F. i. V. 3n 14 Sagen roitb bet Saufet feine erften Dpfet längft fjtnter
fidj fjaben. Sie müffen alfo gegen baê Stinten biefer etbätmlicfjen Sti'ttje" oiel
früfjer 311 ptebigen anfangen. SBir matten ntdjt uttb fdjenfen ein Verschiedenen.

Attanntnes wirb niajt fterüdißdjiflt.

Empfehle meinen geehrten Bekannten und Gästen meine

Weinstube zum Peterhof"
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Werde mich bestreben, durch gute Küche, reale Weine, offen und in
Flaschen, das Zutrauen meiner werthen Gönner zu erhalten. 69-13

Höfl. empfiehlt sich

B. Bloch, bisher Schwertkeller.

Feines Maasgeschäft für Herrenkleider. Englische Nouveautés.

J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (51c

In bin der Düfteler Schreier

llnd komme in einem Flug

Hieher aus dem welschen itande

Vom T r u p p e n z u sa m m e n z n g.

Mein Herz, das hüpfet voll Freude

Ueber alles, was ich geseh'n,

Ich fühlte mich aller Grten

von schweizerischem Sinn umweh'n.

Dann sah ich nnr Schweizersoldaten,
So wacker und tüchtig und frei,

Mir schien, es sei unter allen

Nicht ein Föderaliste dabei.

Sepp: Seb muescht mer aber jetz au no verervlizistiere, Du söttige Iytigs-
näseler, wirsch es wohl usägschnäugget ha. Was ist au honds gmänt mit emä

Interpfiffer?"
Uoni: Hinterwieffer muest sägä. Das ist uf-en Art eso en Spiönler,

wo die höche Herrä, Minister, Generäl, Wachtmeister, Schryber und kakeuä mueß

usförschlä ond asä hinnä-n umme usfröglä, was öppä nämmä Hinterrocks göng

was de König oder de Ehäser im Lhopf hab."
Sepp: Asäwäg l <vnd denn bhoptets, sie wöllets willsgölig Niemertäm

sägä ond morndeß stohts im Tagblättli."
Honi: Hesch gad verrothä. Aber mängsmol ist en Jnterwiexfer än

äfältige kabuschi ond goht d'Sach z'hindevör a, oder denn ist der Minister listiger
weder der Usfrögler ond lügt gad selber."

Sepp: Gnd loht-si nid verwütschel hat gad erber recht."!

Fom: Meh as ebä I"

Sepp: Gnd denn wär de Frögler doch e bar-lörigs Thalb, wenn er's
nöd gad roädli probire thät bi der Frau Minster; d'Wyber schwätzit alle Thog
was d'muest wüssä."

Toni: Das häd viel in si, has au erlebt I En gschyderä Jnterwieber
macht sy hinter d'Wyber."^

Sepp: Aber gschyder weder daß Du ist nöd gad Näberl"
D'Muetter sälig häds allewyligs au gsät, bloß my gauligs Wybis^i ?F»ni:

wills nöd ha>

Sepp:
Toni:
Sepp:

schlaf waul."
Toni:

Hesch uf ond bar wie-n-i."
Möcht mi nöd ärbet was wit machä ?"

Nütz chast mochäl Los mini rüeft mer - mueß wädli goh

Au waul

Line Romanze.
Zu Aar au im Regierungssaal, da sprach einst Augustin Keller;
Er schnitt den Pfaffen die Zöpfe ab und täglich ward es Heller.

r donnerte nieder die Reaktion, sie kroch gelähmt in die Ecke ;

Das Jopfband schlotterte ihr im Haar, drob lachte der kühne Recke.)

Doch holt der Tod die Recken all, das Unkraut bleibt am keben,

Es dunkelte im Kultnrkanton, das kicht mußt' wieder entschweben.

Und kühn und steif steht heut der Zopf, es wehen die schwarzen Fräcke,

Auf Polstern sitzt die Reaktion, der Freisinn steht in der Ecke.

Und sonderbar, der alte Zopf, der haßt die jungen Zöpfe,
Die schlank und rank und blond und braun verschönern Mädchenköpfe.

Sie sollen nicht in die Schule hinein, in die neue Schule des Handels,
Sie sollen nicht neben Knaben gehn, als Aergernisse des Wandels."

So sprach ein Herr vom Ständerath, die Zöpfe wackelten Beifall,
Sie flogen steif und stolz in die Höh', Kulturstaat, welch ein 'Reinfall.
Uns thät ein junger Keller noth, mit einem scharfen Besen,

Der sprach' das rechte Zauberwort: Ihr Zöpfe, seid's gewesen I"

Ins goldene Buch der Züricher Wirthe.
Angst heißen nnd keine haben,

Ist die schönste der Erdengaben.
Nun ist dem Wackern seht mal anl
Der köw e" in Zug gar Unterthan!

Die Sommerplage.
Erlte Dam«: Wie kommt es, daß in Ihrer Wohnung so wenig Fliegen

sind ?"
"

Zweite Dame: Mein Mann raucht so starke Cigarren, wenn sich eine

Fliege auf ihn setzt, stirbt sie sofort an Nicotinvergiftung."

Die Ballade von den drei Garderobe-Fräulein.
(Nicht von Spitäler.)

Christel!, Christel!, lüpf dis Bei,
Ehumin, mer wei id's Ehloster St ei.
'S het dört schuurig schöni Sache,

Daß eim 's Herz im Lüb thut lache.

Aber leider bi der Thüre
Chôme mir gäng d'Thräne füre:
Bi de Parisöl und Stecke,

Stöh drü Meitli grad zum Schlecke,

Si wie Milch und Blut, potz Wetter,
Wäres d'Ehing doch vo mim Vetter!
Will fl's nadisch grad nid sie,

Darum, Christel!, plääre'nil

Flitterwochen-Dialog.
Sie: Säg mer, daß d'mi lieb hesch und gib mer sofort sechs Küß, süsch..."

Kr: was süsch ?"

Sie: Süsch gang i i See!"

Kr: Ae, was wettisch au da thue?"
Sie: Schiffli fahre!"

Billig abzugeben: Ein so gut wie neues Gebiß.

Bauausschreibung: Eine Dorfkirche. Garantie erforderlich, daß sie in den

ersten fünf Jahren nicht zusammenkracht.

Griefkasten der Redaktion.
Z»»l»tii»I«r i. « Es ist richtig,

daß manchmal die Schrift unserer Rekruten
weit besser sich ansieht, als der unbeholfene
Inhalt des Briefes. So liegt uns eben ein
Müsterchen in ganz hübscher Schrift vor.
Es lautet: Geehrter Herr Kreiskommandant!

Ich möchte Sie bitten, daß Sie
meinem Gesuche entsprechen würdet den
es wäre mir ein großer Dienst wenn Sie
mir erlauben würdet den Dienst mit
Bataillon 8-l- mitmachen zu dürfen den meine
Arau wird dann in die Niederkunst kommen
und sonst wird noch ein schönes Rind in
Jenen Tagen Kalberen dan müßte ich alles
Fremden überlassen." Ob dem so gut mo-
tivirten Gesuche eutsprochen wurde, wissen
wir nicht, wollen es aber hoffen.
tt?r. Für dieß Mal zu spät; vielleicht
nächstes Jahr noch brauchbar. 1^. Z*. Die
Disziplin macht immer iveitere Fortschritte.

DaS Befehlen wie das Gehorchen haben selbst die Kleinen los. Jüngst sahen wir
eine Knabenschaar Kriegis" machen. Auf Kommando setzt sich das nacktfüßige
Heer in Bewegung bis ein grüner Gnrtsnzann Stillstand gebietet. Die Situation
mit Adlerblick erfassend, kommandirt der Befehlshaber: Ganze Kompagnie Wasser
abschlagen!" und nicht Einer zauderte, dem Befehl nachzukommen. Ii. î.

Wie wird sich nun Ihr ,verz freuen. Hoffentlich bleibt der Erfolg nicht aus.

X. X. Im Anz." steht zu lesen: Eine gutangespielte '/»-Geige. Kirchenfeld,

nur abends anzutreffen." Das scheint ein recht liederliches Instrument ;n
sein, daß es den ganzen Tag abwesend ist. O. M. ». L»i»xii. Auslösung
richtig, aber viel zu spät eingetroffen. Freundlichsten Dank und Gruß. ».
». Diese Ma la g a -Geschichte kennen wir erst seit 30 Jahren; für eine

Auffrischung ist es also noch zu frühe. vrÍK«»»e«. Der HeiratSantrag" scheint

sich in das unrichtige Couvert verirrt zu haben. Bei uns sucht man ihn schwerlich.
Ach, und der schöne Traum! Wie neidisch doch die Himmlischen sind nnd wie

gerne sie solche Freuden stören H i tterl Jene Kameele" wären bei

der Hitze ein guter Stoff gewesen. Ueberhanpt liegt das Gute in der Nähe.
21. »^ it.. Lesen Sie nur die Broschüre Welche Gefahr droht der Schweiz von
der Universität Fribourg?" und Sie werden hinreichende Aufklärung erhalten.
Zl. ZT. ». RI. Die Bauern sollen in hellen Schaaken in die schöne Ausstellung
in Bern laufen ; da gibt's für sie nicht nur viel zu sehen, sondern auch zu lernen.

<>. I'. I. V. In 14 Tagen wird der Sauser seine ersten Opfer längst hinter
sich haben. Sie müssen also gegen das Trinken dieser erbärmlichen Brühe" viel
früher zu predigen anfangen. Wir warten nicht und schenken ein Versvl»»«
«tenoi». Anonymes wird »icht berückstchigt.

Tmpkebls meinen Aeekrten Bekannten unà (kästen meine

Sclrlüsselssasse 12 1 12 SàlûsselAasse
>Veräe micb bestreben, äurcb Aute Kücbe, reale >Veine, offen uncl in

?Iasctien, äas Zutrauen meiner vvertben t!önner Tu erkalten. 6? 13

Höll. empüeblt sicb

lî. ItI«VII, Kisker Sck^vertlieNer.

^ I^larcbancl-1'aiIIenr, ?oststrasse 8, 1. à.î;e, ISÄI-iel». (51c
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